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mafigteit, jede BVerfehrsjtodung wird bon den
Polizetjtationen gemeldet. Mein Leib, mein
Bellenjtaat hat namlid) aud) eine Regierung.
Shr muf alled gemeldet werden, was vorgeht.
Sm Gehirn, da fiben die Regierungszellen. Da
fommen fortiodhrend Weldbungen aus allen
Teilen Des Staates, fortrodbhrend iverdernt Ve-
fehle bis an die duferjte Grenge gejchidt. Tele-
fondrahte in grofger Jahl durdyziehen den gan-
sent Staat; die Telefondrabhte des Jellenjtaates
{ind die Yerven. Sie endigen alle an einem
Sammelpunfte, in der Oberpojtdiveftion des
Staates — im Gehirn. Wenn irgend eire Wel-
dung fommt, fo braudht man nidht lange auf
Antioort ju warten. Alled toird telegraphijch
beantivortet und Defohlen. (et fommt etne
Meldung von dert Musfelzellen: ,Wir haben
fhivere Arbeit zu verridhten umd brauchen
Nabhrungsjtoffe !“ Sofort bheift bder Befehl:
,Die Avern erweitern! Mebr Blut in bdie
Musfeln !“ €3 gejchieht. Dann telegraphieren
die Bellen der Haut: ,E3 ift falt!” E3 rird
fogleich befohlen: ,Die Poren zt!” Und jofort
{hliegen fich die Poren der Haut, die Korper-
iodrme fann nidht mehr nad) aufen. Die Re-
gierung ded Iellenftaated hat aud) ein Ver-
fehrsmunifterium. Da figen die BVerfehrszellen
und leiten die Bewegungen der Wusfeln, fie
fithren bie Finger, {ie bevegen die Junge jur
Spradhe und die Augen zum Lefen. Nad) etnem
arbettdreichen Tage toird bon allen Bellen ge-
rufen: €8 gebt nicht mehr! Dag Blut bringt
die Abfallitoffe ausd den bvielen Fabrifen bdes
Bellenjtaated nidht mehr fort. Die Abfalljtoffe
hindern ung; {ie lahmen und und tirfen iote
Gift!” Dann ertont durd) dag ganje Staats-
gebdude der Ruf an alle UArbeiter: ,E3 ijt
weterabend ! — Der Menjdh ift miide. Die
Augenlider fallen su; du {hlafft. Wber nidht
alle Bellen fonnen rubhen. Die Polizei wacht
veiter, bad Blut flieft reiter durch die Adern,
SHery und Lungengellen ruben nidht, jelbjt bdie
Bellen ded Gehirng - ruben nidht gang. Diefe
Bellen arbeiten ein ganged YLeben lang, 30
Jabre, 60 abhre, 90 Sabhre und oft nod
[anger arbeiten fie. Einmal fommen aud) fie
sur Rube, und dann {teht die wunderbare Ein-
richtung tm Menjchenletbe till, dex Jellenftaat
ftitrst ufammen, d. §. der Menjd ift tot.
(Fortjesung folgt.)

Nusd | Beitrdge zur Fortbildung und
Unterhaltung fitr Taubftumme”.

er zu und dret Briudern,

Erinnerungen eines Georlojen an die
1. Anguit-Feiern.

Einjt fah i) SKaifer-Feiern; aber mntein
junged Schivetzerhers fonnte diefelben nie redht
begreifen. War doch) mein Vater jahrelang da-
malg Prdfibent der Sdyweizerfolonie in einer
badijchen Fabrifjtadbt. — Unbergeflih aber
find mir die Befuhe des Grofherzogd von
Baden in jener Stadt. SGrofhersog Friederid)
war ein jhoner Wann in der blauen Uniform,
der ‘Pidelhaube mit ivetgem Rofhaar, bdas
freundliche Geficht mit filberweifem Vart um-
rahmt. Jn einer offernent Kalefche {igend, {ah
auf dem Balfon
{tebend, hinauf, gritfte uns und unjere Schivet-
serfabne militdrifch, toelche totfchen badijdher
(gelb-rot=gelb) und deutjher (Jhtvarz-weif-roter)
Flagge 1m Winde wehte, und diefer Gruf
begetiterte ung Jungen, und toir {dhrien fraftig
,Doh 1 Jm dortigen Schiigenhaus feierten
die dortigen Schrveizer dent 1. Augquit. Da hatte
einmal ein Deut{cdher, der eine Schiveizerin ge-
beivatet batte, ein Sdheizerwappen gemalt
(exr war Anftreicher). Wbexr, o webh, e3 war dad
rote Kreuz tm jveifen Feld, tooriiber toir alle
berslich lachen muften. €3 exhielt trogdem den
Ehrenpla, und die Genfer Konvention (Rotesd
Kreuz = Schup  der Lerivunbdeten und Se-
fangenen tm Krieq, Hilfe bei Unglitdsfallen
ufiv.) hat's ja aud) berdient! Dann fah id
sum erjtenmal das echte Anguit-Bunbesfeft in
der Hetmat, in YPverdon, am Neuenbiurgerfee,
o i) in einer Ofrentlinif reilte. — Exit
1916 follte mir die Schonbeit diefer Feter fo
recht ju Gefichte fommen, obgleid) iy fie in

grofier Cinfamteit beging und nur ein Freund

und fein Tochterlein bei mir iveilten und id
allein borausgeftiegen war auf den Hornberg
am PHallivilerjee. Sie ftiegen mit mir herab.
Cine ‘Papterlaterne bhatte idh mitgenommen,
sur bellen Freubde der fleinen Margrit. T
{hwantte durd) die Nadht auf dem jdhlechten
Weg. Da nahm mid) Margrit bet der Hand,
und in der anderen Hand bhielt fie den Lam-
pion, den id) ihr al8dann fchentte. Die Feuer
leuchteten auf den Bergen und ftrablten im
See nie Sternlein toieder. €8 war died eine
originelle ugujtieter. BViel fpater fonnte ich
fie in und Dbei Genj erleber, wenn die bunt
beleuchteten Dampfer iiber den See zogen. ..
mit Mufif. Einmal marfdhierte i) mit Tante
stemlich et am Seeufer entlang, umt diefed
Sdauipiel zu fehen. Dann {petjten ivir in einer



einfamen Wirtjdhaft, die fajt armlich ausjah,
und nur ein junged Maddjen bediente uns,
die Wirtin faben toir nidt. Aber die One-
lette jchmedte jehr gut. Da zitnbete das Mabd-
dhent die Erdollampe an! Ringdum eleftrijches
¥icht, ung fam Ddied recdht primitiv, ja wild
bor. Wir madhten und auf den Heinweg. Ein
furdytbares Gemwitter iiberrajdhte uns; ioir
wirden gang durchndft, endlidh famen toir in
unfere freundliche Sommerflauje. Dies bet
®enf mit dem modernen Komfort (Bequem-
licheiten). Das war aber Tantend lester grofe-
rer Spaziergang, und wir haben dariiber jpater
oft gelacht. Das war eine originelle Bundes-
feter!

Nad) dem VBanfett mit den Gebrechlichen-
Heimlern und dem Perfonal, winfte i) einem
jungen Taubftummen. Da fitr und et Se-
horlofe die Neden dodh zu lang {ind, madyte
i) midh) endlich mit ihm aus dem Staube,
bevor e3 dunfelte. LWir gingen durd) den Walb,
pann auf der Landftrafe in unjer grofes Gen-
fer Doxf. Jdh dachte, da ein Bunbdesfeuer zu
entdedent var, dadjelbe dem jungen Taubftum-
men ju zetgen, und dabei die Kinber mit den
Lamptonsd zu zeichren. Wirflih war da ein
echtes Fejt, roorvauf jo biele Genteinden ver-
sichten muften, zeiten- und fojtenbhalber (Mo-
bilijation). LWie bherrlich twar e8 auf diefer
Anhohe ! S jah die Leute jingen und nahm
meinen Hut vom Haupte, der junge Taub-
{tumme tat die8 nicht, worauf iy feine Miibe
fanft vom RKopfe zog, und er mich frug, was
pad zu bedeuten hatte. Sp tourde er wm eine
Belehrung reicher. Fh) bedauerte thn ja febhr,
da er fo wenig Sdveizergejchichte fennt und
pieles jchver verjteht. Er war aber dantbar
fitv dent fojtlichen Abend. Befriedigt fef)rten
wir ind Heim juritd.

Habt Dant ihr guten Bajler.

(Ueberfepung aud dem Dialeft zu Seite 123
biefed Blattes)

Damald al8 wir Verner am 8. April, an
dem falten, unfreundlidhen Frithlingdtag, in
eure fcf)one Stadt eimmarfdjierten, jahen roiv
einen [angweiligen, eintonigen Vetvachungs-
dienjt boraus.

Aber noch bebor das Wetter dad fleinjte
Seichen zu einer BVeflerung gab, fonnten tvir
Puben mit Freuden fehen, daf wir bei einexr
fernigen, edht etdgendijifch denfenden Bevsl-

Die exgreifenite exlebte ich aber diefed Jabr.
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- ferung unter Dach gefommen waren.

Wenn wir aud) mandymal auf unjern Wadht-
pojten ein twenig frurrten und den einen ober
dent anbern mit bder Hand jum Weitergehen
antrieben — hat ung dag feiner iibelgernom-
men, denn Jbr habt ung verjtanden.

Mnd famen wir nad) ein paar Wadhttagen
heim tn8 Kantonnement, jo bat uns der Feld-
eibel mehr al8 einmal rmt etrter Cinladung
ju_einer ®ratigvorjtellung ing ,Kidhlin” obex
ind Stadttheater itbervajdht. Auch diefe Cin-
ladungen hHaben wir Soldaten nach dem ein-
tonigen Wadhtdienit mit grofer Freude auf-
genomurent. Wir danfen euc)!

Dafy wir auf dem jdhnellen Tram fitr einen
Bwanziger die gange Stadt durchjahren fonn-
ten, machte und lachen.

Nod) ein wobhlverdientes Lob der Soldaten-
{tube an der Elijabethenijtrafe ! Wie oft fonnten
wir doch dort fitr wenig Geld unjerem Magen-
fitller eine fraftige Kojt betmijchen !

Und jet — ginge e3 nicht Hheimzu — toiir-
dent toir ungern bon euc) fortgehen.

Mit aufridtiger Achtung behalten wiv eud,
ihr waderen Eidgenofjen, in guter Erinnerung.

Eirer bor dent Bernern.

Cin Lefer fepte einen Preid aus fiix die befte
Ueberfepung ded ,Heit Danf, ihr gute Bajler”
in bagd Sdyriftveutjche. Cin Bud) ftellt er als
Preiz in Ausfichgt. Bis jept find 2 Lofungen
eingegarngeu, die eine bavon ift oben abgedructt.
Der Preidridter wird fein Urteil fallen.

Gedanfen iiber dag Getreidefeld.
(Siefhe lepte Nummer diefer Feitung.)

Wie oft gingen wir al8 Kinder gedanfenlosd
bei einem reifenben Wehrenfeld bvovbet! Wir
dachten nidht Daran, ivie wunderbar e Gott
eingerichtet Habe, dafy aus einem fleinen Sa-
menforn ein hoher Halm mit etner fchiveren
ehre mit bdielen Kornern ivadjen fomne!
Auch verivunderten toir und faum, dafy ein
o diinner Stengel aufrecht fteher wund dazu
nod) zuoberit eine jchivere ebre tragen fanm.
Auch dasg Blithen ded Roggens mit dem Blii-
tenftaub an den langen Staubfaden Hatte ung
an die Wunderfraft Gottes erinmern jollen.

et denfen vix an die alten biblijchen
Lander. Das fruchtbare Land Gojen, dad an
Getreide {o reiche Aegyptenland, Palajtina, da
Mild) und Honig flof. Aeghpten hat feine
Frudhtbarfeit den Ueberjchroemnuungen DHed



	Erinnerungen eines Gehörlosen an die 1. August-Feiern

